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Ueberficht
deir. Wahlen zur veuischen Nationalversammlung und zur preußischen canderversammlnng.

Des StimmbeztrkS Bezeichnung des

Nr. Abgrenzung Seelen-
rahl Wahllokals Wahlvorstehers Stellvertreters

I. Alle Straßen , Gehöfte und Häuser , die östlich der
Hauptstraße liegen. Das Haus , Alte Frankfurter --
straße 4, gehört noch zu diesem Stimmbezirk , die
beiderseits der Hauptstraße gelegenen Häuser,
dagegen zum Stimmbezirk II.

1982 Dienstraum der Gemeinde¬
kasse in der alten Schule

Peter Starrmann Johann Pfeffer

II. Alle Straßen und Häuser, die zwischen Hauptstraße
und Taunusstraße gelegen sind , einschließlich
Hauptstraße aber ausschließlich Taunusstraße.

1735 Schulsaal No. 1 der neuen
Schule

Nikolaus Schumann Valentin Henrich

III Alle Straßen , Gehöfte und Häuser, sie westlich der
Taunusstratz« liegen. Die Taunusstratze gehört
noch zu diesem Bezirk.

1567 Schulsaal No. 2 der neuen
Schule

Peter Dey Johann Josef Belz

Es finden statt:
Die Wahlen zur Deutschen Nationalversammlung

am Sonntag, den 19. Januar 1919.
Die Wahlen zur Preuß. Landesversammlung am

Sonntag, den 26. Januar 1919.
Die Wahlhandlung beginnt jedesmal um 9 Uhr

(franz. Zeit). Die Abstimmung wird um 8 Uhr nach¬
mittags (franz. Zeit) geschlossen. Hiernach wird Kein
Stimmzettel mehr angenommen.

Wahlberechtigt sind nur die in die Wählerlisten
eingetragenen Personen, ausgenommen die vom7. Januar
1919 ab aus dem Felde heimkehrenden Angehörigen des
Heeres und der Marine, die auch ohne Eintragung in
die Wählerliste lediglich aus Grund einer Bescheinigung
des Kompanie- usw. Führers zur Wahl zugelassen werden.

Verlegt ein Wahlberechtigter vor dem Wahltag?
seinen Wohnsitz nach einem andern Stimmbezirk, so
ist er berechtigt, sich nach Löschung seines Namens in der
Wählerliste seines bisherigen Stimmbezirks auf Grund
einer hierüber von de? Gemeindebehörde auszustellenden
Bescheinigung im Stimmbezirk seines neuen Wohnsitzes
nachträglich in die Wählerliste aufnehmen zu lassen.

Jeder Wähler, der feine Stimme abgeben will, muß
am Wahltag während der oben angegebenen Zeit per¬
sönlich  in dem Wahlraum seines Stimmbezirks er¬
scheinen. Cr nimmt im Wahlraum  aus der Hand
einer Person, die in der Nähe des Eingangs aufgestellt
ist, einen abgestempelten Umschlag. Sodann begibt er sich
an einen Nebentifch, wo er unbeobachtet  seinen
Stimmzettel in den Umschlag steckt und diesen verschließt.
Hierauf tritt der Wähler an den Vorstandstisch, nennt
seinen Namen und aus Erfordern seine Wohnung und
übergibt, sobald der Schriftführer den Namen in- der
Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag mit dem
Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellver¬
treter, der ihn sofort  u neröf f ne1 in die Wahl¬
urne legt.

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert
sind, die Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu
legen und diefe dem Wahlvorsteher zu übergeben—
aber nur solche — dürfen sich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen.

Stimmzettel, die nicht in dem abgestempelten Um¬
schlag oder die in einem mit einem Kennzeichen ver¬
sehenen Umschlag abgegeben werden, weist der Wahl¬
vorsteher zurück, ebenso die Stimmzettel von Wählern,

die sich nicht in den Nebenraum oder an den Nebentisch
begeben haben.

Abwesende können sich weder vertreten lassen, noch
sonst an der Wahl teilnehmen.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
dürfen mit keinem Kennzeichen versehen sein; sie sollen
9:12 Zentimeter groß und von mittelstarkem Schreib¬
papier sein und sind von dem Wähler in einem mit amt¬
lichem Stempel versehenen Umschlag, der sonst kein
Kennzeichen haben darf,  abzugeben.

3 m Wahlraum dürfen Stimmzettel
weder aufgelegt noch verteilt werden.

Die Stimmzettel sind außerhalb des Wahlraums mit
dem Namen der Bewerber, denen der Wähler seine
Stimme geben will, handschriftlich, oder im Wege der
Vervielfältigung zu versehen.

Ungültig sind Stimmzettel, 1. die nicht in einem
amtlich abgestempeiten Umschlag oder die in einem mit
einem Kennzeichen versehenen Umschlag übergeben worden
sind: 2. die nicht von weißem Papier sind: 3. die mit
einem Kennzeichen versehen sind: 4. die keinen oder
keinen lesbaren Namen enthalten: 5. aus denen nicht die
Person mindestens eines Bewerbers unzweifelhaft zu er¬
kennen ist: 6. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt
gegenüber allen Gewählten enthalten: 7. die Namen aus
verschiedenen  Wahlvorschlägen enthalten; 8. die aus¬
schließlich aus andere als die in den öffentlich bekannt
gegebenen Wahlvorschlägen aufgeführten Personen lauten.

Mehrere in einem Umschlag enthaltene gleichlautende
Stimmzettel gelten als eine Stimme: in einem Umschlag
enthaltene, auf verschiedene  Personen lautende
Stimmzettel sind ungültig. Die gültigen Stimmzettel sind
ohne Rücksicht auf ihre Vollständigkeit und die Reihen¬
folge der Benennung den einzelnen Wahlvorschlägen zu¬
zurechnen.

Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wahl¬
berechtigte. (§ 2 des Reichswahlgesetzes.) An¬
sprachen darf niemand darin halten . Nur
der Wahlvorstand darf .über das Wahlge¬
schäft beraten und beschließen.

Der Wahlvorstand kann jeden aus dem Wahlraum
verweisen, der die Ruhe unkt Ordnung der Wahlhandlung
stört; ein wahlberechtigter des Stimmbezirks, der hiervon
betroffen wird, darf vorher seine Stimme abgeben.

Schwanheim  a . M., den 16. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . V.: Der Beigeordnete Müller.

Kontrollversammlung.
Die aus Sonntag, den 19. d. Mts. angesetzte Kon-

trollversammiung der Demobilisierten findet nach neuerer
Anordnung des Herrn Ortskommandanten bereits vor¬
mittags um 8 Uhr (französische Zeit) vor dem
Geschäftszimmer des Kommandanten, Hauptstraße8, statt.

Sch man heim  a . M., den 17. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . B.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Montag, den 20. d. Mts., vormittags 10 Uhr(franz.

?*,") wird im Rathaus Zimmer4 die Abfuhr von Brenn¬
holz versteigert.

Schwanheim a. M.. den 17. Januar 1919.
Bürgermeister. 3 . B.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Zwei zur Zucht ungeeignete Ziegenböcke sollen im

Wege des öffentlichen Angebots verkauft werden.
Verschlossene, durch entsprechende Aufschrift gekenn¬

zeichnete Angebote, die für jedes Tier getrennt lauten
müssen, sind bis Donnerstag, den  23 . d. Mts.,
vormittags  10 Uhr (franz . Zeit) hier einzureichen.

Schwanheim  a . M.. den 15. 3anuar 1919.
Der Bürgermeister. 3. V.: Der Beigeordnete Müller.

Düngerverkauf.
Am Dienstag, den 21. d. Mts., vormittags 10 Uhr

(franz. Zeit) wird im Rathaushofe und daran an¬
schließend aus dem Grundstück Hintergasse 13, Stalldünger
und Zauche versteigert.

Sch man heim  a . M.. den 17. Zanuar 1919.
Der Bürgermeister. 3. B.: Der Beigeordnete Müller

Die Verhandlungen in Trier.
Die neuen Forderungen der Entente.

Trier,  16 . 3an. (W. B.) Marschall Foch er¬
klärte sich namens der Alliierten bereit, den Waffenstill¬
stand um einen Monat zu verlängern unter folgenden
Bedingungen:

Obwohl bei den Lieferungen seit der Erneuerung des
Waffenstillstandes bemerkenswerte Fortschritte gemacht
worden sind, muß festgestellt werden, daß ihre Gesamtzahl
nicht die Hälfte dessen erreicht hat, was laut der fest¬
gesetzten Vereinbarung hätte erreicht fein sollen.

Znfolge dieser besagten Vereinbarungen in Spaa am
17. Dezember und der Zusatz-Aufstellungen1 und 2 muh
die deutsche Regierung also

als Strafe
für diese Verzögerung abliefern: 500 Lokomotiven und
19000 Wagen, davon 4000 für Elsaß-Lothringen.

3n Anbetracht einesteils des Willens der alliierten
Regierungen, durch die Forderungen der Lieferung dieses
ergänzenden Eisenbahnmaterialsnicht die Schwierigkeiten
Deutschlands zu vermehren, andererseits in Anbetracht
der beträchtlichen Behinderung, welche die Verzögerungen
der deutschen Regierung bei der Einhaltung ihrer Ver¬
pflichtungen der Wiederaufnahme des wirtschaftlichen Le¬
bens in den alliierten Ländern verursachten, wird be¬
stimmt, daß die.deutsche Regierung als Ersatz für das
oben erwähnte und den Alliierten zustehende ergänzende
Eisenbahnmaterial folgende

landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
liefern soll, die unter den durch die internationale per¬
manente Waffenstillstandskommission festzusetzenden Ein-
zeibedingungen am 17. Februar zu übergeben sind: 400
vollständige Dampfpfluggruppenmit doppelter Maschine
und dazu eingerichtetem Pfluge; 6500 Sämaschinen: 6500
Düngerstreumaschinen; 6500 Pflüge; 6500 Brabant-
Pflüge; 12 500 Eggen; 6500 Messereggen: 2500 Stahl¬
walzen: 2500 Eroßkills; 2500 Grasmähmaschinen; 2500
.Heuwender und 3000 Bindemäher.

Dieses Material soll neu oder in sehr gutem Zustande
sein; es muß versehen sein mit dem zu jedem Gerät
gehörigen Zubehör, und mit den Serien der für einen
Betrieb von 18 Monaten nötigen Ersatzstücken. Es stellt
übrigens im ganzen einen Wert dar, der bedeutend unter
einem Zehntel des Wertes des geschuldeten Eisenbahn¬
materials steht.

Diese Lieferung ist unabhängig von der geschuldeten
Rückerstattung des gesamten von den Deutschen ent¬
wendeten oder außer Gebrauch gesetzten landwirtschaft¬
lichen Materials.

Artikel 10:
Kriegsgefangene:

Die alliierten Regierungen fordern von der deutschen
Regierung den Strafvollzug gegen die Schuldigen; sie
verfolgen die Durchführung des Vollzugs, abgesehen von
den neuen Garantien, welche das alliierte Oberkommando
gegen die Wiederkehr ähnlicher Vorgänge zu nehmen
sich genötigt sieht.

Um den russischen Gefangenen eine den Gesetzen
der'Menschlichkeit entsprechende Behandlung und Heim-
besörderung zu sichern, bestimmen die alliierten Re¬
gierungen:

„Die Offiziere, die von den alliierten und assoziierten
Mächten in Deutjchland delegiert sind, um unter Bei¬
hilfe von Vertretern für Fürsorgevereinigungen der Ver¬
einigten Staaten, Frankreichs, Großbritanniens und
Ztaliens den Abtransport der Kriegsgefangenen der Ar¬
meen der Entente zu regeln, werden eine mit der Kontrolle
der russischen Kriegsgefangenen in Deutschland beauf¬
tragte Kommission bilden. Diese Kommission mit dem
Sitz in Berlin soll befugt sein, nach den Fnstruktionen
der alliierten Regierungen alle auf die russischen Kriegs¬
gefangenen bezüglichen Fragen unmittelbar mit der
deutschen Regierung zu behandeln. Sie wird von seiten
der deutschen Regierung alle Erleichterungen des Ver¬
kehrs erhalten, die notwendig sind, um die Lebens- und
Verpflegungsbedingungen dieser Kriegsgefangenen zu
kontrollieren. — Die alliierten Regierungen behalten sich
das Recht vor, die Heimbeförderung der russischen Kriegs¬
gefangenen in dieser oder jener Gegend anzuordnen, welche
ihnen am angemessensten erscheinen wird."



3u Artikel 19:
Finanzielle Bestimmungen.

(Anmerkung der Redaktion: Hier ist augenscheinlich
bei der Uebermittlung ein Teil der Note ausgefallen,
denn der uns vorliegende Text fährt fort):

In Anbetracht der oben hervorgehobenen Verstöße
und um neue Garantien zu nehmen, beschließt das
alliierte Oberkommando, sich vorzubehalten, von jetzt ab,
wenn dieses für angemessen erachtet wird, den durch
die Forts des rechten Rbeinufers gebildeten Abschnitt
der Festung Straßburg mit einem Geländestreisen von
5 bis 10  Kilometer vor diesen Forts zu besetzen. Die
Besetzungsgrenze ist aus der beigefügten Karte angegeben.
Diese Besetzung soll drei Tage vorher von seiten oes

' alliierten Oberkommandos angezeigt werden. Ihr soll
keinerlei Zerstörung von Material oder von Räumlich¬
keiten vorhergehen. Die Linienführung der neutralen
10  Kilometer soll entsprechend vorgeschoben werden.

Rückerstattung des aus den französischen und bel¬
gischen Gebieten

weggeführten Materials.
Die alliierten Regierungen haben bestimmt:
1. Da die Rückerstattung des in den französischen

und belgischen Gebieten fortgenommenen Materials für
die Wiederingangsetzung der Fabriken unentbehrlich ist,
sollen..folgende Maßnahmen zur Ausführung gelangen:

2. Es sollen zur Verfügung der Alliierten gelangen,
um an den Ort ihrer 5) er Kunst zurückgeführt zu werden,
wenn die französische und belgische Regierung es ver¬
langen, die Maschinenteile der industriellen und landwirt¬
schaftlichen Betriebsgeräte, die verschiedenen Zubehörteile
jeder Art und im allgemeinen jeder industrielle oder
landwirtschaftliche Gebrauchsgegenstand, der aus den Ge¬
bieten, welche die deutschen Heere an der Westfront besetzt
hatten, unter welchem Vorwand auch immer, von mili¬
tärischen oder Zivilbehörden oder von einzelnen Personen
fortgenommen worden ist. Diese Gegenstände sollen kei¬
nerlei Verringerung ihres Gebrauchswertes erfahren.

3. Um diese Zuriickerstattung vorzubereiten, wird die
Regierung der Wasfenstillstandskommission schleunigst alle
offiziellen oder privaten Rechnungsstücke, die sich auf
diese Gegenstände beziehen, übermitteln, ebenso alle Ver¬
kaufs-, Miets- oder sonstigen Verträge, den gesamten
darauf bezüglichen Schriftwechsel, alle Erklärungen und
alle zweckdienlichen Anlagen über das Vorhandensein,
die Herkunft, die Umwandlung, den augenblicklichen Zu¬
stand und den Lagerort dieser Gegenstände.

4. Delegierte der französischen oder belgischen Re¬
gierung werden betreffs der angezeigten Gegenstände in
Deutschland Feststellungen und Nachprüfungen an Ort
und .Stelle vornehmen lassen, wenn ihnen diese zweck¬
dienlich erscheinen.

5. Die Rückführung wird gemäß den besonderen
Weisungen erfolgen, die von den französischen oder bel¬
gischen Behörden gegeben werden und nach den von ihnen
getroffenen Entscheidungen.

Insbesondere gilt dies für die Lager jeder Art in
Parks , auf der Eisenbahn, auf Schiffen oder Werken,
von Treibriemen, elektrischen Motoren oder Motorenteilen
und Schiffahrtsgeräten usw., die aus Frankreich, Belgien,
dem Großherzogtam Luxemburg, dem Elsaß bezw. Lo¬
thringen und Italien entnommen wurden.

7. Die Einreichung der in 3 und4 aufgezählten Aus¬
künfte muß beginnen innerhalb einer Frist von vollen
acht Tagen ab 20. Januar 1919 und muß vollständig
abgeschlossen sein vor dem 15. Februar 1919.

Marschall Fach erwartet eine endgültige Antwort
morgen vormittag.

Staatssekretär Erzberger.

Das Ende Liebknechts und Rosa
Luxemburgs.

Berlin,  16 . Jan . Am Mittwoch abend hatten
sich Liebknecht und Rosa Luxemburg  in einen
ihrer Schlupfwinkel im Hause Mannheimerstraße 43 be¬
geben, wo sie schon öfter in der Familie des Wilmers-
dorfer Genossen Marcussen Unterkunft gesunden hatten.
(Um8 Uhr drangen die Beamten in die Wohnung des
Marcussen ein und nahmen ihn, seine Frau, Liebknecht
und Rosa Luxemburg gefangen. Gegen 9 Uhr wurde
Liebknecht in einem Kraftwagen nach dem Stabsquartier
der Gardekavallerie-Schützendivision am Kurfürstendamm
in das Edenhotel gebracht, wo er sofort verhört wurde.
Anfänglich leugnete Liebknecht und behauptete, Marcusson
zu heißen. Eine Gegenüberstellung mit Frau Marcusson
ergab jedoch, daß man den richtigen Mann gefaßt hatte.
Später gab dann Liebknecht zu, der Gesuchte zu sein. Der
diensttuende Offizier teilte ihm noch mit, daß er nach dem
UntetsuchungsgefängnisMoabit gebracht werden würde.
Zu diesem Zwecke ließ man einen stark bewachten offenen
Militärkraftwagen an die Seitenpforte des Hotels
kommen, da sich auf das Gerücht von der Verhaftung
eine große Menschenmenge am Kurfürstendamm einge¬
funden hatte. Liebknecht wurde zum Kraftwagen gebracht,
die Menge hatte jedoch den Vorgang beobachtet, und im
nächsten Augenblick war der Verhaftete von einem schreien¬
den Menschenhaufen umgeben, die unter den Rufen:
„Nieder mit Liebknecht!", „Schlagt den Mörder tot!" auf
ihn eindrangen. Irgend jemand versetzte dem Gefangenen
mit einem Stock einen so schweren Schlag über den Kopf,
daß er eine stark blutende Wunde davontrug. Die hinzu¬
eilende Wache brachte Liebknecht nun in das Automobil,
das schnellstens davonfuhr, um den Gefangenen vor wei¬
teren Mißhandlungen zu schützen. An der Charlotten¬
burger Chaussee in der Höhe des Neuen Sees erlitt der
Kraftwagen eine Panne, und der Chauffeur erklärte,
daß die Reparatur längere Zeit in Anspruch nehmen
werde. Darauf beschloß man, Liebknecht in einen anderen
Wagen zn bringen. Der Führer des Transports fragte
den Verhafteten, ob feine Wunde ihm erlaube, bis zur

Hofjägerallee zu Fuß zu gehen. Von dort wollte nian den
Festgenommenen in dem nächstbesten Wagen weiterbe¬
fördern. Liebknecht erklärte, daß er gehen könne, und
verließ den' Kraftwagen. Etwa fünfzig Meter schritt er
neben seinem Begleiter einher. Als der Trupp in die
Nähe der Bäume kam. stieß Liebknecht im Schutze des
Dunkels den Transportführer beiseite und entfloh. Die
Wachmannschaft rief ihm ein dreimaliges„Halt!" nach
und gab dann, als er nicht stehen blieb, mehrere Schüsse
ab. Bon zwei Kugeln durchbohrt, sank Liebknecht zu
Boden und gab nur nach schwache Lebenszeichen von
sich-, Man rief ein Droschkenauto herbei und brachte Lieb¬
knecht nach der Unfallstation am Zoologischen Garten, wo
der Arzt nur noch den bereits eingctretenen Tod feststellenkonnte.

Eine Stunde nach der Einlieferung Liebknechts wurde
auch Rosa Luxemburg  unter starker Bedeckung ge¬
bracht. Bei dem Verhör gab sie unumwunden zu, die
Gesuchte zu sein, und protestierte gegen ihre Gefangen¬
nahme, die lediglich durch die Reichsregierung erfolgen
dürfe. Der Offizier vom Dienst erklärte ihr, daß ihre
Verhaftung nur ein Provisorium sei und daß man sie
nach Moabit schaffen müsse, um weitere Befehle der Re¬
gierung abzuwarten.

Äls sie avqeführt werden sollte, hatte sich eine größere
Menschenmenge vor dem Hotel angesammelt. Der Führer
trat mit ansgebreiteten Armen vor Frau Luxemburg,
um ihr den Platz freizumachen, aber die Menge stürzte
sich auf die kleine Person und schlug sie nieder. Bewußt¬
los wurde Frau Rosa Luxemburg ins Auto getragen. Als
der Wagen anfuhr, sprang ein Mann aufs Trittbrett
und gab einen Schuß auf sie ab. Um Weiterungen zu ver¬
meiden, wurde der Wagen nun in schnelle Gangart ge¬
bracht und kam so an die Brücke zwischen Kurfürsten¬
damm und .Hitzigstraße. Dort wurde der Wagen durch
Rufe angehalten. Man glaubte, es handle sich um die
Wache und ließ den Wagen stillstehen. In demselben
Augenblick stürzte sich die Menge auf das Auto, riß
den Körper der Frau Luxemburg heraus und verschwand
damit in der Dunkelheit. Es ' war bisher nicht möglich,
die Leiche zu finüen. Wahrscheinlich ist sie in den Land¬
wehrkanal geworfen worden; alles Suchen danach war
aber bis jetzt vergebens.

Die Wahlen zur Nationalversammlung.
Da über das Wahlverfahren noch mancherlei Unklar¬

heiten bestehen dürsten, seien folgende Darstellungen
wiedergegeben:

Wählt frühzeitig!
Die Wahlen finden morgen Sonntag den 19. Januar

von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags(west¬
europäischer Zeit) statt.

Da in der ganzen Wahlzeit in jedem hiesigen Wahl¬
lokal ungefähr 1000  Wähler zu wählen haben, so ent¬
fallen auf jeden Wähler nur zirka 2/3  Minuten . Es
ergeht darum die Mahnung an alle Wahlberechtigten,
Männer wie Frauen, so früh wie möglich an der Wahl¬
urne zu erscheinen.

Wo wird, gewählt?
Schwanheim ist in drei Stimmbezirke eingeteilt und

zwar in folgender Weise:
StimmbezirkI  umfaßt: Ostendstraße, Eichwald¬

straße, Baronessenttraße, Neue Frankfurter Straße, Hin¬
tergasse. Bahnstraße1, 2 und 4, Iahnstraße 8—16 und
15—23, Waldstraße 1—15 und 2—12, Neustadtstraße
3—11 und 12—30, Goldsteinstraße, Querstraße i—13
und 2—12, Alte Frankfurter Straße 1—19 und 2—4,
die Einzelgehöfte östlich des Ortes. Hof Goldstein, Golf¬
platz. Poloplatz, Waldfried, Tierasyl. Wahlvorsteher:
Malermeister Peter Stacrmann; Stellvertreter: Kauf¬
mann Johann Pfefter. Wahllokal: Dienstraum der Ge¬
meindekasse in der alten Schule.

Stimmbezirk  II umfaßt: Hauptstraße. Sack- ,
gasse, Vierhäusergasse, Kirchstraße, Neustraße, Bahnstraße
3—19 und 6—22, Waldstraße.17—39 und 14—22,
Neustadtstraße1 und 2—10, Querstraße 15—25 und
14—24, Alte Frankfurter Straße 21—39 und 6—18,
Karlstraße1—7 und 2—4, Iahnstraße 1—13 und 2—6.
Wahlvorsteher: Kaufmann Nikolaus Schumann: Stell¬
vertreter: Kaufmann Valentin Henrich. Wahllokal:
Schulsaal Nr. 1 der neuen Schule.

Stimmbezirk III umfaßt: Taunusstraße. Feld¬
bergstraße. Mainstraße. Heckerstraße, Rossertstraße,
Staufenstraßc, Schöne Aussicht, Alleestraße. Karlstraße6
und 9, Waldstraße 11—15 und 24—30, Querstraße 27
bis 37 und 23a bis 44, Alte Frankfurter Straße 41
bis 57 und 20—38, Schleuse. Wahlvorsteher: Kauf¬
mann Peter Dey: Stellvertreter: Bildhauer Johann
Josef Beiz. Wahllokal: Schulsaal Nr. 2 der neuen
Schule.

Wer darf wählen?
Alle männlichen und weiblichen Personen, die die

deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, und am Wahltage
das 20. Lebensjahr zurückgelegt haben, außer solchen, die
entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormundschaft
stehen, sowie ferner die zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden sind. Voraussetzung für
alle Wahlberechtigten ist aber, daß sie in die Wählerliste
ihres Stimmbezirks eingetragen sind. .

Wie wird gewählt?
Der Wühler versieht sich, bevor er das Wahllokal

betritt, mit dem Stimmzettel, den er abgeben will; denn
im Wahlraum selbst dürfen Stimmzettel nicht verteilt
werden. Er betritt dann den Wahlraum, wo er sich
von einem damit beauftragten Verteiler einen amtlich ge¬
stempelten Wahtumlchlag einhändigen läßt. Mit diesem
begibt er sich in einen dafür eingerichteten Nebenraum
oder an einen dafür aufgestellten gegen Beobachtung ge¬
schützten Nebentisch, wo zu gleicher Zeit niemand außer

ihm anwesend sein darf, und steckt dort unbeobachtet den
Stimmzettel in den Wahlumschlag. Dann tritt er an den
Tisch, an dem der Wahlvorstand sitzt, nennt dort seinen
Namen und auf Befragen seine Wohnung und gibt,
nachdem der Schriftführer festgestellt hat, daß er in der
Wählerliste steht, den Wahlumschlag mit dem darin be¬
findlichen Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen
Stellvertreter, der ihn sofort uneröffnet in die Wahlurne
legt. Zur Behebung etwaiger Zweifel empfiehlt sich die
Mitbringung von Ausweispapieren zur Legitimierung.

Bemerkt sei noch, daß eine Vertretung beim Wählen
nicht zulässig ist, sondern jeder persönlich an der Wahl
teilnehmen muß. Eine Erleichterung ist für solche Wähler
getroffen, die durch körperliche Gebrechen behindert sind
den Stimmzettel eigenhändig in den Wahlumschlag zu
legen und dem Wahlvorsteher zu übergeben. Diese dürfen
sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen, aber
auch sie müssen persönlich erscheinen.

Seht Euch den Stimmzettel genau an!
Nach§ 42, 7 der Wahlordnung ist ein Stimmzettel,

der Namen aus verschiedenen Wahlvorschlägen enthält,
ungültig. Ein Stimmzettel also, der im allgemeinen die
Vorschläge der Demokratischen Partei, dazwischen aber
einen Namen aus einer anderen Lifte enthält, muß als
ungültig erklärt werden. Bei der ungeheuren Wichtigkeit
der diesmaligen Wahlen ist aber wohl damit zu rechnen,
daß versucht werden wird, solche Stimmzettel in die
Hände gegnerischer Wähler einzüschmuggeln. Daher ist die
größte Vorsicht am Platze und man sehe sich darum
seinen Stimmzettel sehr genau an.

*

Aus der Liste der Deutschen Demokratischen Partei
wurde der Kandidat Friedrich Ziegenmeyer, Kaufmann,
Idstein, amtlich gestrichen. Die formgerechte Zustimmung
zur Kandidatur war infolge der Besetzung Idsteins nicht
zeitig zu erlangen. Die Deutsche Demokratische Liste
für Hessen-Nassau, Waldeck und Wetzlar, beginnend mit
den Namen Luppe-Koch-Schücking, enthält also nur 14
wählbare Namen. Dennoch sind die Stimmzettel der
Partei, die alle 15 Namen enthalten, für die Wahlen
gültig.

Lokale Nachrichten.
Kontrollrersammlung. Die auf Sonntag, den 19.

Januar angesetzte Kontrollversammlungfindet nach
neuerer Anordnung des Herrn Ortskommandanten bereits
vormittags um 8 Uhr (französische Zeit) vor dem Ge¬
schäftszimmer des Kommandanten(Hauptstraße8) statt.

Wahlbrilagen. Der heutigen Auflage der „Schwan-
heimer Zeitung" liegen mit Genehmigung des Herrn
Administrateurs für sen Kreis Höchst je ein Flugblatt
der „Deutschen DemokratischenPartei ", der „Zentrums-
pgrtei" und der „Sozialdemokratischen Mehrheitspartci"bei.

Die Elektrische läuft wieder. Der Streik der
Straßenbahner in Frankfurt ist wieder beigelegt. Am
Donnerstag früh wurde der Verkehr wieder ausgenommen.
Es wurde vereinbart, eine Lohnkommission zu wählen,
die sofort mit dem Magistrat der Stadt Frankfurt in
Verhandlungen treten soll über den Abschluß eines Tarif¬
vertrages mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar
1919 ab. »

Ein Kind iiberfabren. Auf der Mainzer Land¬
straße zwischen Nied und Griesheim wurde am Montag
zwischen3 und 4 Uhr nachmittags der elfjährige Schüler
Scheidemantel aus Griesheim von einem Fuhrwerke über¬
fahren. Augenzeugen werden gebeten sich an Herrn Georg
Scheidemantel, Griesheim. Waldstraße 55  zu melden.

Verlängerter Postoienst am Wahltag. Wie das
Amtsblatt des Reichspostamts bekannt gibt, müssen so¬
wohl am Tage der Wahlen selbst als auch am Tage der
Ermittelung des endgültigen Wahlergebnisses alle be¬
teiligten Postanstalten solange im Dienst bleiben, bis
der zu erwartende Verkehr erledigt ist. Dies gilt auch
für die auf den Wahltag und auf den Ermittelungstag
folgenden Tage, so lange noch ein stärkerer Verkehr aus
Anlaß der Wahlen herrscht oder zu erwarten ist.

In der Hitzed;s Wahlkampfs. Vor der Strafkam¬
mer verteidigte kürzlich ein bekannter Frankfurter An¬
walt, der in der Wahlagitation einer Partei eine führende
Stellung einnimmt, eine Frau . Als nach der Beweisauf¬
nahme der Verteidiger fein Plaidoyer begann, weilten
seine Gedanken offenbar in einer Wählerversammlung,
denn er fing seine Verteidigungsrede mit den Worten
an: „Meine Herren und Damen." Natürlich herrschte all¬
gemeine Heiterkeit beim Gerichtshof. — Vielleicht dauert
es nicht mehr lange, dann haben wir auch weibliche
Richter. — Das Vorkommnis erinnert an ein aller¬
dings tragischeres Ereignis, das sich gelegentlich der Ein¬
weihungsfeier eines Schulneubaues zutrug. Ein Iustizrat
hielt die Eröffnungsrede, die er zum großen Erstaunen
der versammelten Mitbürger mit: „Vereheliche Trauer¬
versammlung" anfing. Der Iustizrat sprach nämlich oft
bei Beerdigungen.

Zinsscheine als Zahlungsmittel. In der Verwendung
von Zinsscheinen als Zahlungsmittel tauchen immer
wieder Unklarheiten auf. Es sind zur Zeit nur die am
1. Januar 1919 fälligen Zinsscheine der 5prozentigen
Kriegsanleihen zur Erleichterung des Bargeldverkehrs
als Zahlungsmittel erklärt. Diese Zinsscheine müssen
zum vollen Werte im öffentlichen Verkehr angenommen
und können ebensowenig wie ein Darlehenskassenschein
zurückgewiesen werden. Die Umlaufszeit erlischt mit dem
1. Februar 1919. Von diesem Tag an ist nur noch die
Reichsbank bis zu dem aufgedruckten Zeitpunkt der Un¬
gültigkeitserklärung zur Einlösung verpflichtet. Die viel¬
fach vorkommende Abtrennung der Zinsscheine vor dem
Fälligekitstage ist zwar nicht strafbar, wohl aber zwecklos,
da keinerlei Annahmepflicht besteht.
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'Die Gründung neuer Gesellschaften , Vereine usw.
ist nickt ohne weiteres gestattet. Sie bedarf an Mm Falle
der Genehmigung des Herrn Gouverneurs m Mainz.

Warenumsatzsteuer . Die Warenumsatzsteuerpslnh-
tiaen werden daraus aufmerksam gemacht , daß der Termin
lur Abgabe der Erklärung über die für gekaufte Waren
und ausgeführte Leistungen vereinnahmten Entgelte mat
Sm 31 Januar abläuft . Wer die Erklärung verspätet
abaibt kann zu einem Strafzuschlag von 10 Prozent der
Steuer herangezogen werden . Diejenigen , die bisher nacht
umsatzsteuerpflichtig waren , dürften zu prüfen Haben , ob
sie nach dem neuen .Umsatzsteuergesetz nicht nunmehr zp den
Steuerpflichtigen gehören , denn das neue Gesetz hat die
Steuerpflicht gegenüber dem Warenumsatzstempelgesetz vom
26 . Juni 1916 wesentlich erweitert . Wahrend nach letz¬
terem Gesetz nur Warenumsätze besteuert wurden , werden
jetzt auch die Entgelte für Leistungen besteuert gleichgult g
ob hierbei Waren geliefert wurden ode . nicht . ..lnt . r

Leistungen ist in diesem Falle gewerbliche Tätigkeit zu
verstehen , z>. B . die der Friseure , Fensterreiniger , Lohn¬
fuhrleute , Installateure usw . Auch die Entnahme von
Waren aus dem Geschäft zum eigenen Gebrauche rechnet
zum Umsatz und muß deshalb der Wert derselben mit¬
angegeben werden , wodurch der Gesamtumsatz in den
meisten Fällen 3000 Mark übersteigen wird.

Kirchliche Anzerqeu.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 19. Januar 1919, 2 . Sonntag n . Epiphanie.
Sakramentalischer Sonntag.

Kollekte für die inner - Ausstattung unserer Pfarrkirche.
Vorn -. 6 ' li  Uhr : Frühmesse (gemeinschastl . hl . Kommunion
der Klassen Ila und Ilb ). — 87 - Uhr : Hock amt mit Segen
und Predigt . — Nachm 1 Uhr : Sakr . Bruderschaftsandacht.
Danach Rosenkranz für die Erstkommunikanten.
Montag , (67» Uhr: 3. Exequienamt für den verst. Hochw.

Herrn Pfarrer Kunz.

Dienstag , 1. Jahramt für Anton Johann Abel und dessen
Sohn Anton.

St Josepshaus : 67 « Uhr : Gest. Jahramt für
den verst . Joseph Hartmann und dessen Kinder.

Donnerstag , Dankamt zu Ehren der hl . Familie.
Freitag , 3 Exequienamt für den verst. Bürgermeister Diefen-

hardt . — i ‘ls  Uhr : Beichtgelegenheit.
Sam log , Dankamt zu Ehren der hl. Familie. — Nachm. 3

Uhr und abends 7 Uhr : Beichtgelegenheit.
Sonntag , Gemeinschaftl . hl . Kommunion der Kl . III ». u . Illb

Das stath . Pfarramt
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 19. Januar, 2 . - onntag « ach Epipha « .
Vorm . 7-9 Uhr: Predigtgottesdtenst.
Vorm . “/«IO Unr : Kindergottesdienst.
Nachm . 3 Uhr : Jungfrauenverein.
Abends 7,6 ( 7-7) Utzr : Bibelstund , im Gemeindezimmer.

Das esaaak VtarroM *.

2Werkzeugmacher od. -Schleifer
gesucht . Meldungen im Rathaus, Zimmer 5.

Für die uielen Beweise herzinniger Teilnahme bei der Krankheit , sowohl wie
auch bei der Beerdigung , unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters , Schwiegeruaters,
Großuaters und Onkels

loh

Äniws-Dmi»
Schwanheim a. M.

■ Erheber ■

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonderen Dank dem „Krieger - und Militäruerein " für die schöne Kranz¬

spende und ehrenden Worte am Grabe , sowie Allen für die uielen Kranzspenden und
zahlreiche Beteiligung.

]m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Raab und Fi»au Therese , geb. Kunz
und Kinder.

Schwanheim a. M., den 14. Januar 1919.

für di* Vereinsbeiträge gesucht.
Bewerber wollen sich melden hei

Präsident Karl Schlaud,
Taunasstrasse 25.

Dreiköniest . i. d . alten Kirchenbänken
graue

Handschuhe gefunden.
Geg. Einrück ungsgeb , abzuh .Waldstr 451.

iawbere Fraa
nimmt Monatsstelle an für Vormittags.
Zu erfra gen im Verlag des Blattes . 52

1 Badeofen,
1 grosser Schliesskorb
1 grosser Kohlenfüller
zu verkaufen . Näh . i. d. Exp . d. Bl . [36

Grösseres , modernes

Wohnhaus
zu kaufen gesucht . Offert , unt . A. B.
42 an die Exped , d. Bl . _

Wohnhaus
(Nsugasse 2 a)

mit Scheuer , Stall und Remise , circa
27 Ruten gross , erbteilungshalber zu ver-

Johann Jos . Gaubatz
Taunusstrasse 52.

Bnn k sh  g an g.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowohl bei der Krankheit als auch bei der Beerdigung
unserer lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Anna Berz
sagen wir allen Beteiligten ebenso für die schönen
Kranz - und Blumenspenden unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schiuanheim a . M , den 17 . Januar 1919.

Ein ' /«jähriges

Rind
zu verkaufen . Wo sagt die Exped . [54

NeüeDamenhalbschuhe
Grösse 40, gegen 39 zu vertauschen oder
verkaufen . Näheres in der Exped 62

TleÄckiTverloren
von Feldbergstra -se bis Neustrasse . Ab¬
zugeben gegen Belohnung Nenstr . 15.

Kleine Inserate
auch Wohnungs -Anzeigen,
sofern diese nur ein- oder
wenige Male erscheinen
sollen, wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Dia Expedition.

Heute morgen entschlief nach langem , schwerem Leiden unsere
liebe Mutter , Grossmut :er , Urgrossmutter , Schwiegermutter und
Tante

Fran Kabine ScHling
geb . Hornung

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente im
Alter von SO Jahren.

vis tieftrauernden Hinterbliebenen:
1 d. N :

Familie Heinrich Michel.

Wir empfehlen die Seele der Verstorbenen den Gläubigen im Gebet.

Die Beerdigung findet statt:

Montag , den 20 . Januar 1919 , nachm. 4 Uhr,
vom Sterbehau -e Karlsirasae 0.

r

Deutsche Frauen und AImmer!

Wählt die Meßer-Liße!
Die Partei, die nationale, kulturelle Ideale
^verlässig vertritt, die auf die Crziebuna
der Kirdic durch Schule und Kirche erhalten
und schützen will und für die Interessen des
: Mittel- und JIrbeiterftandes eintritt, 11 s

Die Deutsche Volkspartei.
DruckereiP. fiartoiamt.

Viehkommissionär

Sally Rosenthal
— Rode heim —

Mitglied vom Vi lihaiidels - Verband
Reg.-Bez Wiesbaden

—— übernimmt uch weiterhin die =

Ablieferung dus Sehlaehtviehes
der Gemeinde

■ach der Zentr !e Höchst a. M.

Drucker-

Lehrling.
Braver , ordentlicher Junge zur Er

lernung des D >uck r Handwerks für so
fort oder Ostern gegen jährlich steigende
Vergütung gesucht

VoiKsgenofien!
VoIRsgenoiSnnen!

Der Dag ist da , wo Ihr berufen seid zu entscheiden , über
die Zukunft de* gemeinsame « Vater 'andeS. »lusgerüstet
mit dem fr testen u »d gerechteste » Wahlrecht der Welt , sollt
Ihr Euer Schicksal selbst venunmen.

Deutschland steht am Scheidewege!
Wer nicht will , das, wir in den schmachvolle« Zustand der

Nnlrelheil auf allen Gebieten des dffe Nutzen Lebens zurück-
solle » und dem sicheren Untergang »imeimfallen;

wer will , »ast wir uns au? der Lief « des Unelücks erheben und
frei npf t h » dein Sonnenlicht «in t b ' fferen Zukunft
enigraemch ' eiten . Glück , Freude , Wohlstand und Zn»
frirdenveit erringen,sür Alles was Menschenantlitz trägt,

t wählt morgm, die SosiMinMaliläsk jtortfi,

\ ^iste Scheidemann



Was will die Demokratie ?
Kein Getoalfregiment von oßen; Sein Militarismus! fißer autfi Seine KlaüenRerr-

ilkakt des Proletariats, iondern
die demokratiitke Repuklik für allel

Keine Zerftiidielung von innen und Seine von außen. Desfialß
Erfiallung der Reidisein&eit

und einen
Frieden der KerediligKeil!

KieiiKmätzige HßriiRung und efirlitfien VölKerßund.

Freikeit des GeioiKens!
Trennung von Staat und Kirdie unter WaRrung der religiöien Bediirfniffe.

Die Sdinle dem ganzen Volke!
Unenfgeltlidier Hufftieg leinidiiietziidi der Lefirmittel) Bis zur BölBRen Bildungsüufe.

Rütkütklsioie foziale Seretktigkeit!
internationale Sidierung der Sozialpolitik(audi des flditrtundentages) im Friedensuer-
trag. Stfileunigfle ausreidiende Verforgung von KriegsBeidiädigten und ÜinterBIieBenen
unlerer Gefallenen, flusßau des flngeRellten-, Beamten- und flrfieiterredits! Füriorge
für FeftBefoIdete und Mittelstand, die unter der Kriegsnot am idiioerlten gelitten Baßen.

Bauerngut an Bauerngut!
Aufteilung alles iißerflüiBgen Großgrundbesitzes an Bauernföfine und Landarßeiter.
JYIöglitfiB Baldiger flßßau der ßiiroSratMen Eingriffe, an die Dtfi die tandioirtitfiaft

getoöBnen mutzte.

Erkaltung der Privatinitiative
in Handel und Industrie. HIImäffiitRe Sozialisierung einzelner Wirfftfiaftszifleige.

Keine allgemeine vergeieilitBaitung, Seine BiiroSratifferung!

Steuerpolitik!lt Sozialpolitik.
EinSommen- und ErBidtaftsReuer, Vermögensaßgaße. Stfionung der unteren Stufen,
der großen Kinderzafil, des HrßeitseinSommens. MöglidiR restlose Wiedererfaffung

der Krtegsgeioinne!

Dies and die nädiRen Ziele der QgnHÜM DeKlOßrafilffieil Partei!
mänuer und Frauen! Hm 19. Januar entscheidet sich Deutftblands Zukunft und
die Zukunft jedes einzelnen von uns. » Cretet in die Reiben der Demokratie!

E "Wählt die Liste Luppe. "Ws
Deutfdte DemoSratfftBe Partei(Ortsgruppe StfitoanBeim).

Der Vorstand:
Jof«Tyan«a«n. Vorsitzender. Hlois Safran, StfiriRfilRrer. flnf. Karl Waebendärfer, Kalßerer. Hob. UJendl. Mer?. flugnsi Morschdach, BeiRtzer.

Vorstehenden Aufruf unterstützen:
Frau Pro!. Dr. wilbelm Kovelt. Frau GeBeimrat Dr. Krad, yrlnrich »e«rr, Kaukmann. Johann Sers, MasdüniR.. Paul«raefe, Ingenieur. OJilhtli» Ruth, Kaufmann.

Cb. Kießling, Ingenieur. GeBeimrat Dr. Krad. Tran? Krad. Ingenjeur. -Idols Krad. Kaufmann. Karl Laus, SdiuRmadiermeiRer. Dr. Tr. neune«.
Bernhard ReinKe, LoSomotiuiiiiirer. Josef Aachendorfer, FufirunterneRmer.

Stimmzettel sind an den Wahllokalen erhältlich.

99 Zentrum“

heisst die Parole des Tages!
ift ähler uub Wählerinnen!

&□

m

Laßt Euch durch die wästen Verdrehungen des sozialdemokratischen Flugblattes„Die klerikale Hetze" nicht
irre machen in Eurer Gesinnung!

Das Flugblatt ist der Verzweiflungsschrei enttäuschter Lohgerber, die ihre Felle infolge der gemachten
„Bummheit “ ihres obersten Kulturpriesters , des famosen Zehngebote -Hoflmann , davon schwimmen sehen.
Die Zentrumspartei hat nicht mehr und nicht weniger für den Krieg getan als auch die Sozialdemokratie; beide sind stets
ftir die Bewilligung der Kriegskredite eingetreten.

Aussprüche, wie sie das hetzerische Flugblatt an die Rockschöße des Zentrums zu hängen sucht, lassen sich aus der
Presse »Iler JParteien , diejeuiger der Sozialdemokratie nielit ausgeschlossen , zusammenstellen.

Die augenverdrehende Berufung aber auf Papst und Christus in dem Flugblatt ist eine widerwärtige,
sozialistische Heuchelei , die um so niederträchtiger erscheint im Hinblick auf die in der sozialistischen Presse Tag
für Tag auftretende Beligionsfeindlichkeit gegenüber den christlichen Konfessionen.

Christliche Männer und Frauen!
Ckdl auf Ne sozialdemokratische Hetze die einzig richtige Antwort Mit den

jStiwjMzettt ^ deivZentrumspartei , derd« begini mit dem Urnen:

Richard Müller, Rentner, Fulda.
Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheim «. M.
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